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•• 
Konfirmandenfreizeit im Waldheim Häger (vom 29.-31.1.1999) 
Thema: Okkultismus 

l.Tag 
Am Freitag trafen sinch unsere beiden Konfirmandengruppen aus Werther 
und Häger mit den Mitarbeitern um 15.00 Uhr im Waldheim. Als einige 
organisatorische Dinge (Hausordnung, Tischdienst, Zimmerverteilung u.a.) 
geregelt waren und wir Kaffee getrunken hatten, machten wir Namensschil­
der und einige Spiele. Vor und nach dem Abendbrot hatten wir dann schon je 
eine thematische Einheit mit Gruppenarbeit und Kurzreferaten, die Pastor 
Splitter und drei von uns hielten. 
Der spätere Abend wurde sportlich gestaltet; eine anstrengende Hausrallye 
und eine Nachtwanderung standen auf dem Programm. Allgemeine Meinung: 
Es war klasse! Eine mitternächtlich Andacht schloß den Tag besinnlich ab. 

2. Tag 
Um 8.00 Uhr war Wecken mit Musik. Da ein Konfirmand Geburtstag hatte, 
-wurde ihm beim Frühstück erst einmal ordentlich gratuliert . Ab 9.30 Uhr 
ging's wieder an die Arbeit; vor allem beschäftigten wir uns intensiv mit 1. 
Samuel 28 . Nach dem Mittagessen konnten wir zwei Stunden lang tun und 
lassen, wozu wir Lust hatten. Ein Film über spiritistische Praktiken gab An­
laß, sowohl über die Hintergründe des modernen Geisterglaubens als auch 
über die Ursachen für merkwürdige Phänomene (Pendeln. Gläserrücken. 
Tonbandstimmen us"v.) ins Gespräch zu kommen . Pastor Splitter machte 
deutlich, daß die Psychologie hier einen wichtigen Schlüssel zum Verstehen 
bereithält. 
Nach der Kaffeepause wurden wir kreativ: Eine Gruppe fertigte eine Collage 
an, eine andere bemalte ein großes Laken (beides für den Vorstellungsgot­
tesdienst am 21 . März), die dritte bereitete einen Ostsalat vor. während die 
vierte den Kellerraum dekorierte; zwei Mädchen sorgten unterdessen für die 
originelle Gestaltung ener Seite im Gästebuch des Waldheims . Abends 
machten wir wieder gesellige Spiele im Partykeller. Für 20 .00 Uhr wurden 
die Eltern erwartet. Erst besprachen sie mit Pastor Splitter unsere Konfirma­
tion usw., dann gab es gemeinsame Spiel (z.B. Kekswettessen) - meist Eltern 
gegen Kinder. Es war echt lustig. Mit einer Lichtermeditation wurden unsere 
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„Alten" nach Hause geschickt. Jt:tzt wurde dir Musik aufgedreht, und die 
Dosco fing an: wir feierten bis 0.30 Uhr, jedenfalls offiziell ... 

3. Tag 
Wieder weckte man uns mit Musik. aber eine halbe Stunde später als ge­
stern . Kurze Andacht, Frühstück, kleinere Aufgaben in Gruppen oder ein­
zeln. Um 11 . 15 Uhr trafen wir uns im Tagesraum zum Gottesdienst. Jeder 
von uns und von den Mitarbeitern wirkte daran mit, denn wir brachten auch 
die Sachen mit ein. die wir an den vorhergehenden Tagen erarbeitet hatten. 
Dieser Gottesdienst war deshalb für uns viel interessanter als sonst in der 
Kirche. 
Mittagessen konnten wir noch in aller Ruhe . Aber dann war es soweit: Kof­
ferpacken. Hausreinigung, Abschlußrunde, Heimfahrt. Wir waren alle ziem­
lich traurig, daß die Freizeit schon vorbei war. Vile haben sich an diesem 
Wochenende besser kennengelernt, und es sind auch einige Freundschaften 
geschlossen worden. Wir würden die Freizeit gern wiederholen. 
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